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Einleitung

In vielen Regionen wird das Wohnrauman-
gebot immer knapper, was sich in steigen-
den Immobilienpreisen und Mieten nieder-
schlägt. Gleichzeitig ist davon auszugehen, 
dass sich insbesondere der Bedarf an Bü-
roflächen infolge neuer Arbeitsmodel-
le (Stichwort „Home Office“) künftig eher 
verringern wird. Zudem werden häufig in-
nerstädtische Produktionsstandorte aufge-
geben und in die Peripherie verlagert. Eine 
Umwandlung von Gewerbe- in Wohnim-
mobilien stellt demzufolge eine Möglichkeit 
dar, durch die Umnutzung solcher Liegen-
schaften neuen Wohnraum ohne weitere 
Flächeninanspruchnahme zu schaffen.

Studien des Bundesinstituts für Bau-, 
Stadt- und Raumforschung [1, 2] haben 
gezeigt, „dass die Umwandlung von Nicht-
wohngebäuden in Wohnraum ein geeigne-
tes Instrument ist, um in prosperierenden 
Städten einen Beitrag zur Entlastung des 
angespannten Wohnungsmarktes zu leis-
ten. So bieten Umwandlungen die Chance, 
in Verdichtungsräumen bei eingeschränk-
ter Flächenverfügbarkeit das Angebot an 
innerstädtischen Wohnungen zu erhöhen. 
In Schrumpfungsregionen bedienen Um-

wandlungsprojekte in attraktiven Lagen 
die Nachfrage nach qualitativ höherwer-
tigem Wohnraum“. Bestehende Gebäude 
weiter zu nutzen statt abzureißen, trägt 
zudem zur Abfallvermeidung sowie zum 
Ressourcen- und Klimaschutz bei.

Eine nicht zu unterschätzende Un-
wägbarkeit bei der Umwandlung von In-
dustrie- oder Gewerbeimmobilien zur 
Nutzung als Wohngebäude sind die da-
mit einhergehenden erhöhten Anfor-
derungen an die Innenraumluftquali-
tät durch die neue Gebäudenutzung im 
Zusammenhang mit möglichen Konta-
minationen der Bausubstanz. In der Ge-
bäudesubstanz oder in Ausstattungsma-
terialien können bekannte Gefahrstoffe 
wie Asbest und (sogenannte alte) künst-
liche Mineralfasern, Formaldehyd, Holz-
schutzmittel, polyzyklische aromatische 
Kohlenwasserstoffe ( PAK), polychlorier-
te Biphenyle ( PCB) und flüchtige organi-
sche Verbindungen ( VOC) enthalten sein. 
Außerdem sind Stoffe und Betriebsmit-
tel in Betracht zu ziehen, die bei der ur-
sprünglichen Nutzung der Gebäude Ver-
wendung fanden, wie z. B. Schwermetalle, 
halogenierte leichtflüchtige Kohlenwas-
serstoffe ( LHKW), Mineralölkohlenwas-
serstoffe ( MKW) und Pestizide. Bauord-
nungsrechtliche Vorschriften liefern nur 
ganz vereinzelt verbindliche Vorgaben in 
Bezug auf den Umgang mit solchen Ri-
sikostoffen. Bei der Umwandlung einer 
Gewerbenutzung in eine Wohnnutzung 

kommen typische Gefahrstoffe für Gewer-
bestandorte in Betracht. Diese sind in An-
hang A zusammengefasst. Hinzu kommen 
ggf. auch Kontaminationen aus Betriebs-
unfällen und Brandereignissen, sowie eine 
mögliche Kontamination der Bausubstanz 
mit Biostoffen wie Tauben- und Nagerkot, 
Kadavern, Schimmel oder Endotoxinen.

Bei der Durchführung von Konversi-
onsmaßnahmen von Fertigungsstätten 
sind Maßnahmen zur energetischen Sa-
nierung notwendig. Durch den Ausbau 
von Toren und den Einbau von dichten 
Türen und Fenstern wird unter Umstän-
den der Luftwechsel im Gebäude erheb-

Zusatzmaterial online

Zusätzliche Informationen sind in der 
Online-Version dieses Artikels (https:// doi.org/ 
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lich verringert. Das kann zu einer Beein-
trächtigung der Raumluftqualität und zu 
Geruchsbelästigungen führen sowie Ge-
sundheit und Wohlbefinden beeinträch-
tigen, insbesondere dann, wenn kontami-
nierte Bauteile keiner Schadstoffsanierung 
unterzogen werden und innerhalb der 
energetisch ertüchtigten, dichteren Ge-
bäudehülle verbleiben. Zur Beurteilung 
der Raumluftqualität können die Innen-
raumricht- und Leitwerte des Ausschusses 
für Innenraumrichtwerte ( AIR) des Um-
weltbundesamtes1 herangezogen werden. 

Ausgasungen von Betriebshilfsmitteln 
wie Schmierstoffen oder Chemikalien, die 
in die Bausubstanz oder den Untergrund 
eingedrungen sind, können ohne einge-
hende Prüfung und Identifizierung im 
Gebäude vorhanden sein. Zudem stellen 
die neuen Nutzungen (z. B. Wohn- oder 
Bürogebäude) höhere innenraumhygieni-
sche Anforderungen. So wird ein Geruch 
nach Maschinenöl in einer Fertigungshal-

1   https://www.umweltbundesamt.de/themen/
gesundheit/kommissionen- arbeitsgruppen/
ausschuss- fuer- innenraumrichtwerte. Zugegrif-
fen: 10. November 2023.

le von Arbeitnehmern möglicherweise ak-
zeptiert, weil die Ursache des Geruches für 
die Nutzenden erwartbar und erklärbar 
ist. In einem Wohn- oder Büroraum sind 
solche Gerüche möglicherweise nicht ak-
zeptabel und führen zu Beschwerden der 
Nutzenden.

Die in diesem Papier beschriebene 
Vorgehensweise beschränkt sich auf die 
Sachverhalte, die einen wesentlichen Ein-
fluss auf die Innenraumluftqualität und 
damit auf die Gesundheit der späteren Ge-
bäudenutzenden haben können. Weitere, 
für eine Umnutzung ebenfalls relevanten 
wesentlichen Merkmale und Leistungen 
mit Gebäudebezug wie z. B. Schallschutz, 
Brandschutz, Barrierefreiheit oder Wär-
meschutz werden in diesem Papier nicht 
thematisiert.

Ebenso weist diese Stellungnahme pri-
mär auf mögliche Gefahren hin, die sich 
aus der Bausubstanz auf die Innenraum-
luft ergeben können. Bei der Nachnutzung 
früherer Gewerbeobjekte („Altstandorte“) 
sind ungeachtet dessen mögliche Altlasten 
des Bodens zu betrachten. Die zuständige 
untere Bodenschutzbehörde, meist bei der 
Umweltverwaltung des Landkreises ange-

siedelt, führt ein sogenanntes Altlastenka-
taster oder ein Verdachtsflächenkataster. 
Bei berechtigtem Interesse ist die Behörde 
auskunftspflichtig.

Neben amtlich festgestellten Altlasten 
können durch den früheren Gewerbebe-
trieb Schadstoffe in Boden und Grund-
wasser eingetragen worden sein, deren 
Verbleib in Böden noch nicht untersucht 
und bewertet wurde. Vor der Umnutzung 
sollte daher ebenso ermittelt werden, ob 
und welche Schadstoffe durch den frühe-
ren Gewerbebetrieb in Boden und Grund-
wasser eingebracht worden sein könnten. 
(Eine industrielle oder gewerbliche Vor-
nutzung eines Grundstückes rechtfertigt 
in der Regel einen Anfangsverdacht). Be-
ginnen kann man mit Recherchen oder 
Befragungen, die noch keine technischen 
Untersuchungen auf dem Grundstück 
erfordern und helfen, den Anfangsver-
dacht zu verifizieren. Die Behörden ver-
fügen über umfangreiche Kenntnisse über 
branchenbezogene Schadstoffe, Eintrags-
stellen und typische Schadensbilder sowie 
Risiken. Sollte der Anfangsverdacht durch 
die Recherchen nicht ausgeräumt wer-
den können, sind Bodenuntersuchungen 
durchzuführen, um zu prüfen, ob gesund-
heitsgefährdende Stoffanreicherungen in 
Böden vorliegen. Zu beachten ist auch, 
dass durch die Nutzungsänderung von 
Gewerbeobjekt zu Wohngebäude auch zu 
einer Umnutzung von Freilandflächen in 
Garten- und Spielflächen kommen kann. 
Zur Bewertung von Schadstoffen in Böden 
beinhaltet die Bundesbodenschutzverord-
nung (BBodSchV) für verschiedene Nut-
zungen des Bodens entsprechende Prüf- 
und Maßnahmenwerte für Schadstoffe. 
Darüber hinaus können auch Vorsorge-
werte der BBodSchV als orientierende 
Maßstäbe für ein gesundes Wohnumfeld 
herangezogen werden. 

Abb. 1 8 Vorgehensweise bei der Bestandsaufnahme und Erkundung von umzuwidmenden Gebäuden
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Abb. 2 8 Merkmale bei der Bestandsaufnahme und Erkundung umzuwidmender Gebäude
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https://www.umweltbundesamt.de/themen/gesundheit/kommissionen-arbeitsgruppen/ausschuss-fuer-innenraumrichtwerte
https://www.umweltbundesamt.de/themen/gesundheit/kommissionen-arbeitsgruppen/ausschuss-fuer-innenraumrichtwerte
https://www.umweltbundesamt.de/themen/gesundheit/kommissionen-arbeitsgruppen/ausschuss-fuer-innenraumrichtwerte
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Bestandsaufnahme

Wird die Umnutzung eines Gewerbege-
bäudes in ein Wohngebäude in Betracht 
gezogen, ist im Vorfeld eine gründli-
che Erkundung durchzuführen. Folgen-
des Vorgehen ist dabei empfehlenswert 
(. Abb. 1 und 2).

Sichtung der Pläne und 
Bauunterlagen

Sollten Entwurfs-, Genehmigungs- und 
Werkpläne noch vorhanden sein, kön-
nen diese erste Hinweise liefern, in wel-
chen Gebäudeteilen mit Schadstoffen zu 
rechnen ist. In Baugenehmigungen und 
Bescheiden der Behörden können z. B. 
Brandabschnitte erwähnt sein oder die 
Begrenzung des Umgangs mit Gefahrstof-
fen auf gewisse Gebäudeteile. Entwässe-
rungspläne und wasserrechtliche Beschei-
de können Hinweise auf Bereiche geben, 
in denen während der Nutzungsphase mit 
wassergefährdenden Stoffen umgegangen 
wurde. Auf Lieferscheinen oder Rechnun-
gen können Bauprodukte mit Markenna-
men und Hersteller zu finden sein, die 
weitere Recherchen zu Schadstoffen er-
möglichen.

Datenerhebung zur 
Gebäudehistorie

Die Gebäudehistorie umfasst Errichtung, 
Nutzung, Umbauten und Umnutzungen, 
Renovierungs- und Sanierungsmaßnah-
men, Betriebsstörungen, Havarien und 
Betriebsunfälle, Naturkatastrophen und 
Brandereignisse. Aus der Historie ei-
nes Gebäudes können sich erste Hinwei-
se ergeben, welche Gefahrstoffe mit den 
Baumaterialien möglicherweise in die 
Bausubstanz eingebracht wurden. Die 
Nutzungsgeschichte und besondere Ereig-
nisse während der Nutzung lassen Schlüs-
se zu, mit welchen Kontaminationen sonst 
noch zu rechnen ist. Betriebstagebücher, 
Bescheide von Behörden, das kommunale 
Altlastenkataster, Berichte in Lokalzeitun-
gen und ehemalige Mitarbeitende können 
Informationsquellen sein. Häufig fehlen 
jedoch aussagekräftige Unterlagen.

Ortstermin

Bei einem Ortstermin sollten bereits sach-
kundige Personen involviert sein. Anhand 
der Unterlagen, die im Vorfeld zusam-
mengetragen und ausgewertet wurden, 
wird das gesamte Gebäude begangen. 
Ohne weitere Untersuchung können be-
reits jetzt Bereiche lokalisiert werden, 
die typische Verfärbungen aufweisen, 
die auf vorangegangene Brandereignis-
se, das Eindringen von Feuchtigkeit oder 
Betriebsmitteln in die Gebäudesubstanz 
bzw. Schimmelpilzbefall hinweisen. Be-
reiche mit biologischen Verunreinigun-
gen wie Tauben- oder Nagetierkot und 
Kadavern können bei einem Ortstermin 
ebenfalls lokalisiert werden. Gerüche sind 

wichtige Indikatoren für kritische Stoffe. 
Die Begehung muss mit Personen statt-
finden, die eine Geruchsschulung für In-
nenraumgerüche durchlaufen haben und 
übliche Gerüche differenzieren und Ri-
sikofaktoren zuordnen können (Geruch 
nach  PAK, Lösungsmittel, alter Glaswol-
le, Tierurin etc.).

Aufstellung eines 
Untersuchungskonzepts, 
Probenahmen und 
Laboruntersuchungen

Anhand der Unterlagen und des Ortster-
mins können nun von Sachkundigen die 
Probenahmestellen und der nötige Unter-
suchungsumfang festgelegt werden. Wenn 
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Zusammenfassung
Die Umwandlung von Gewerbegebäuden 
in Wohnraum erfordert eine besondere 
Betrachtung der Bausubstanz und damit 
auch eine besondere Berücksichtigung 
möglicher Schadstoffe. Durch die vorherige 
Nutzung können zum Beispiel Altlasten 
eine wesentliche Rolle spielen, die bei einer 
üblichen Wohnraumsanierung nicht im Fokus 
stehen. Um die erhöhten Anforderungen an 
die Raumluftqualität einhalten zu können, 

sowie den Aufwand und die Kosten einer 
nachträglichen Sanierung zu vermeiden, gibt 
die Kommission Innenraumlufthygiene (IRK) 
Hinweise, wie es gelingt, die Umwandlung 
von Gewerbegebäuden so vorzubereiten, 
dass ein gesundes Wohnen ermöglicht wird. 

Schlüsselwörter
Raumluftqualität · Sanierung · Gefahrstoffe · 
 PAK ·   PCB

Conversion of industrial buildings into housing space: What needs 
to be considered with regard to possible pollutants in the indoor 
air? Communication of the Commission on Indoor Air Hygiene 
( IRK)

Abstract
The conversion of industrial buildings into 
residential space requires special consid-
eration of the inherited building fabric and 
associated pollutants. Due to the previous 
industrial use at contaminated sites, certain 
pollutants may play a significant role that 
are normally not the focus of refurbishments 
activities of residential spaces. In order to 
comply with the increased requirements with 
respect to indoor air quality in residential 

spaces, and to avoid unnecessary efforts and 
costs of amendments to the refurbishment, 
the Indoor Air Hygiene Commission ( IRK) 
provides advice on how to prepare the 
conversion of commercial buildings so that 
healthy living conditions are ensured.

Keywords
Indoor air quality · building renovation · 
hazardous substances ·   PAH,  PCB
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erforderlich, sind Bauteile zu öffnen und 
Materialproben zu entnehmen. Sobald die 
fachgerechte Probenahme erfolgt ist und 
die Ergebnisse der Laboruntersuchungen 
vorliegen, müssen diese von sachkundi-
gen Personen bewertet werden. 

Bauwerksdiagnose

Vor dem Beginn der Umbauplanung sind 
zunächst die Schadstofferkundungen, wie 
sie vor der Planung von Abbruch-, Sanie-
rungs- und Instandsetzungsarbeiten ( ASI) 
für alle Gebäudearten gefordert werden, 
vorzunehmen. Der Nachweis von gefahr-
stoffhaltigen Baustoffen und Bauteilflä-
chen (Tabelle A1) ist insbesondere für 
Schutzmaßnahmen der Arbeitnehmer 
und Arbeitnehmerinnen im Zuge der 
 ASI- Arbeiten von Belang. Er dient zu-
dem der Einstufung der Entsorgungswe-
ge von rückgebauten Materialien. Strate-
gien zur Gefahrstoffuntersuchung können 
der  DIN  EN  ISO 16000-32, der  VDI 6202 
Richtlinienserie2,3 sowie vergleichbarer 
und praxiserprobter Untersuchungskon-
zepte4 entnommen werden. 

Bei gewerblichen und industriellen 
Betrieben, in denen während ihrer Ar-
beits- und Produktionsphase mit vielen 
Chemikalien gearbeitet wurde, ist neben 
den oben erwähnten Gefahrstoffen auch 
und insbesondere auf Schwermetallver-
bindungen, auf Mineralöl- und Chlor-
kohlenwasserstoffbelastungen und ggf. 
auf andere spezielle Chemikalien zu prü-
fen (Tabelle A2). Diese Erkenntnisse die-
nen sowohl dem Arbeitsschutz als auch 
und insbesondere dem Schutz der späte-
ren Gebäudenutzenden vor Schadstoffim-
missionen und unerwünschten Gerüchen. 

Bei diesen Fragestellungen können 
sowohl Materialentnahmen mit nach-

2   VDI/ GVSS 6202 Blatt 1: Schadstoffbelastete 
bauliche und technische Anlagen – Abbruch-, 
Sanierungs- und Instandhaltungsarbeiten.
3   VDI 6202 Blatt 3: Schadstoffbelastete 
bauliche und technische Anlagen – Asbest – 
Erkundung und Bewertung.
4  Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Boden-
schutz ( LABO). Geschäftsstelle: Senatsverwal-
tung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und 
Umwelt (SenMVKU), Brückenstraße 6, 10179 
Berlin.  https://www.labo- deutschland.de/
Leistungsbuch- Altlasten- und- Flaechenentwick-
lung- 120–Schadstoffkataster,–Gebaeudeschad-
stoffe-.html Zugriff am 10.11.2023.

folgenden Laboranalysen als auch die 
Untersuchung von Luftproben und Scree-
ningverfahren nach  DIN- Normen,  VDI- 
Richtlinien und Leitfäden hilfreich sein. 
Informationen dazu sind in Anhang  B 
zusammengestellt.

 Fazit

Bei der Umwandlung von Industrie- oder 
Gewerbeimmobilien zur Nutzung als 
Wohngebäude bestehen Unwägbarkeiten 
bezüglich möglichen Kontaminationen 
der Bausubstanz, die später unerwünsch-
te Auswirkungen auf die Innenraumluft-
qualität und somit auf das Wohlbefinden 
der Nutzenden haben können. 

Die frühzeitige Hinzuziehung eines 
Gutachters oder einer Gutachterin für Ge-
bäudediagnostik ist empfehlenswert. Eine 
fachkundige Begutachtung und eine recht-
zeitige Erkundung reduzieren sowohl die 
finanziellen als auch die Haftungsrisiken. 
Kommt es erst zu Beschwerden, wenn 
Umbau und Umnutzung bereits erfolgt 
sind, werden nachträgliche Sanierungs-
maßnahmen erheblich aufwendiger als 
während der Umbauphase. 
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Anhang
Anhang A: Schadstoffe in Gebäuden

Tabelle A1 Typische Schadstoffgruppen in Gebäuden

Schadstoff Verwendung als … bzw. Herkunft

Asbest Dämmstoff, elektrischer Isolator, Brandschutz, 
Bremsbelag in Aufzügen, Thixotropiermittel in 
Spachtelmassen und Fliesenklebern, Flansch-
dichtungen

Alte künstliche Mineralfasern ( KMF) Dämmstoff

Blei Pigment, Rostschutzmittel, Aufzugsgewicht

Polychlorierte Biphenyle ( PCB) Weichmacher, Flammschutzmittel, Dielektri-
kum in Kondensatoren für Leuchtstoffröhren, 
Transformatorenöl

Pentachlorphenol ( PCP), Lindan,  DDT Holzschutzmittel

Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe 
( PAK)

Feuchtigkeitssperre, Dachbahnen, Teerkork

Fluorchlorkohlenwasserstoffe ( FCKW) Kältemittel

 TCEP,  HBCD Flammschutzmittel

Phthalsäureester Weichmacher

Formaldehyd Spanplatten als Wand- und Fußbodenbaustoff

Schimmelpilze feuchte und nasse Bereiche

Tauben- und Nagetierkot, Tierkadaver –

Ammoniak Tierurin in Wand und Fußboden z. B. bei Pfer-
deställen

Radon Erdreich

Abgelagerte Stäube –

Tabelle A2 Für Gewerbestandorte typische Schadstoffe

Branche Branchenübliche Gefahrstoffe

Chemische Reinigungen Textilindustrie  LHKW, besonders Trichlorethylen, Tetrachlorethylen,  PFAS

Druckerei Chrom( VI)-Verbindungen, Schwermetalle

Elektroindustrie/Anlagenbau  PCB,  PCT, Dioxine ( PCDD/ PCDF), Blei, Schwermetalle

Feinmechanische Werkstätten  LHKW, Nitrosamine ( KSS),  PCB/ PCP

Galvanische Betriebe Schwermetalle,  LHKW

Gaswerke/Kokereien  PAK

Gießereien Schwermetalle,  LHKW

Glasherstellung/Verarbeitung Blei, Borverbindungen

Gummiindustrie Nitrosamine,  BTEX

Holzimprägnierstandorte  PCP,  PCB, Lindan,  TBT

Lackierereien  BTEX

Landwirtschaftliche Lager Insektizide, Pestizide, besonders Phosphororgano-Pestizide und Chlorororgano-Pestizide

Lederverarbeitung/Gerbereien Chrom ( VI)-Verbindungen

Metallverarbeitung,  LHKW,  MKW, Nitrosamine ( KSS),  PCB/ PCP

Munitionsherstellung/Schießstand Blei, Arsen, Antimon

Schiffs/Bootswerkstätten Organozinn-Verbindungen

Tanklager, Tankstellen, Betriebshöfe  MKW,  BTEX
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Anhang B

Ausgewählte Normen, Richtlinien, Empfehlungen und Bücher

Normen

 DIN  EN  ISO 16000-1 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 1: Allgemeine Aspekte der Probenahmestrategie

 DIN  EN  ISO 16000-5 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 5: Probenahmestrategie für flüchtige organische Verbindungen

 DIN  EN  ISO 16000-12 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 12: Probenahmestrategie für polychlorierte Biphenyle ( PCB), 
polychlorierte Dibenzo-p-dioxine ( PCDD), polychlorierte Dibenzofurane ( PCDF) und polycyclische 
aromatische Kohlenwasserstoffe ( PAH)

 DIN  EN  ISO 16000-32 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 32: Untersuchung von Gebäuden auf Schadstoffe

 DIN  ISO 16000-3 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 3: Messen von Formaldehyd und anderen Carbonylverbindungen 
in der Innenraumluft und in Prüfkammern – Probenahme mit einer  Pumpe

 DIN  ISO 16000-4 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 4: Bestimmung von Formaldehyd – Probenahme mit Passiv-
sammlern

 DIN  ISO 16000-6 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 6: Bestimmung organischer Verbindungen ( VVOC,  VOC,  SVOC) 
in Innenraum- und Prüfkammerluft durch aktive Probenahme auf Adsorptionsröhrchen, thermischer 
Desorption und Gaschromatographie mit  MS oder  MS-FID

 DIN  ISO 16000-13 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 13: Bestimmung der Summe gasförmiger und partikelge-
bundener dioxin-ähnlicher Biphenyle ( PCB) und polychlorierter Dibenzo-p-dioxine/Dibenzofurane 
( PCDD/ PCDF) – Probenahme auf Filtern mit nachgeschalteten Sorbenzien

 DIN  ISO 16000-14 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 14: Bestimmung der Summe gasförmiger und partikelgebunde-
ner polychlorierter dioxin-ähnlicher Biphenyle ( PCB) und polychlorierter Dibenzo-p-dioxine/Dibenzofu-
rane ( PCDD/ PCDF) – Extraktion, Reinigung und Analyse mit hochauflösender Gaschromatographie und 
Massenspektrometrie

 DIN  ISO 16000-27 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 27: Bestimmung von abgelagerten Faserstäuben auf Oberflächen 
mittels  REM (Rasterelektronenmikroskopie) (direkte Methode)

 DIN  ISO 16000-28 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 28: Bestimmung der Geruchsstoffemissionen aus Bauprodukten 
mit einer Emissionsprüfkammer

 DIN  ISO 16000-30 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 30: Sensorische Prüfung der Innenraumluft

 DIN  ISO 16000-31 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 31: Bestimmung von Flammschutzmitteln und Weichmachern auf 
der Basis phosphororganischer Verbindungen – Phosphorsäureester

 DIN  ISO 16000-38 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 38: Bestimmung von Aminen in Innenraum- und Prüfkammerluft 
– Aktive Probenahme von Probenahmeeinrichtungen mit durch Phosphorsäure imprägnierte Filter

 DIN  ISO 16000-39 Innenraumluftverunreinigungen – Teil 39: Bestimmung von Aminen – Analyse von Aminen durch 
(Ultra-) Hochleistungsflüssigkeitschromatographie gekoppelt mit hochauflösender oder Tandem-Mas-
senspektrometrie

VDI-Richtlinien

 VDI 4300 Blatt 1 Messen von Innenraumluftverunreinigungen – Allgemeine Aspekte der Messstrategie

 VDI 4300 Blatt 2 Messen von Innenraumluftverunreinigungen – Meßstrategie für polycyclische aromatische Kohlen-
wasserstoffe ( PAH), polychlorierte Dibenzo-p-dioxine ( PCDD), polychlorierte Dibenzofurane ( PCDF) und 
polychlorierte Biphenyle ( PCB)

 VDI 4300 Blatt 4 Messen von Innenraumluftverunreinigungen – Messstrategie für Pentachlorphenol ( PCP) und gamma-
Hexachlorcyclohexan (Lindan) in der Innenraumluft

 VDI 4301 Blatt 2 Messen von Innenraumluftverunreinigungen – Messen von Pentachlorphenol ( PCP) und 
γ-Hexachlorcyclohexan (γ- HCH) –  GC/ MS- und  GC/ ECD- Verfahren

 VDI 4301 Blatt 5 Messen von Innenraumluftverunreinigungen – Messen von Flammschutzmitteln und Weichmachern auf 
Basis phosphororganischer Verbindungen – Phosphorsäureester

 VDI 4301 Blatt 6 Messen von Innenraumluftverunreinigungen – Messen von Phthalaten mit  GC/ MS

 VDI 4301 Blatt 7 Messen von Innenraumluftverunreinigungen – Messen von Carbonsäuren

 VDI/ GVSS 6202 Blatt 1 Schadstoffbelastete bauliche und technische Anlagen – Abbruch-, Sanierungs- und Instandhaltungsar-
beiten

 VDI/ GVSS 6202 Blatt 3 Schadstoffbelastete bauliche und technische Anlagen – Asbest – Erkundung und Bewertung
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Bekanntmachungen – Amtliche Mitteilungen  

Sonstige Informationen

 AGÖF  https://www.agoef.de/fileadmin/user_upload/dokumente/orientierungswerte/ AGOEF- Geruchsleitfa-
den- 2013.pdf

 AIR  https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/ 4031/dokumente/air_ 2023_geruchsleit-
werte- konzept_bdgsbl_ 0.pdf

 BAUA Leitlinie für die Asbesterkundung zur Vorbereitung von Arbeiten in und an älteren Gebäuden 
 https://www.baua.de/ DE/Angebote/Publikationen/Kooperation/Asbesterkundung.html aufgerufen am 
21.02. 2023

 LfU Bayern Bayerisches Landesamt für Umwelt: Schadstoffratgeber – Gebäuderückbau  https://www.lfu.bayern.de/
abfall/schadstoffratgeber_gebaeuderueckbau/suchregister/baustoffe/index.htm; aufgerufen am 21.02. 
2023

Bücher

Dipl.-Ing. Hans-Dieter Bossemeyer Gebäudeschadstoffe im Bild. 2020; Verlagsgesellschaft Rudolf Müller, 

Dipl.-Ing. Hans-Dieter Bossemeyer, Dipl.-Geol. 
Stephan Dolata, Dipl.-Ing. Chem. Uwe Schu-
bert, Dr. Gerd Zwiener

Schadstoffe im Baubestand. 2. aktualisierte und erweiterte Auflage 2019; Verlagsgesellschaft Rudolf 
Müller

Dipl.-Ing. Hans-Dieter Bossemeyer, Dr. Gerd 
Zwiener

Asbest in bauchemischen Produkten. In Dr. Lothar Grün (Hrsg.): Gebäudeschadstoffe und Innenraumluft, 
Band 1; 2021; Verlagsgesellschaft Rudolf Müller

Dipl.-Ing. Hans-Dieter Bossemeyer, Dr. Gerd 
Zwiener

Emissionen aus Bauprodukten. In Dr. Lothar Grün (Hrsg.): Gebäudeschadstoffe und Innenraumluft, 
Band 2: 2021; Verlagsgesellschaft Rudolf Müller

Dipl.-Ing. Hans-Dieter Bossemeyer, Dr. Gerd 
Zwiener

 PCB, Chlorparaffine, Radon, Quarz, Asbest. In Dr. Lothar Grün (Hrsg.): Gebäudeschadstoffe und Innen-
raumluft, Band 3. 2017; Verlagsgesellschaft Rudolf Müller

Dipl.-Ing. Hans-Dieter Bossemeyer, Dr. Gerd 
Zwiener

Gerüche in Innenräumen, Arbeiten an schadstoffbelasteten Bauwerken, Sachverständige Probenahme 
am Dach. In Dr. Lothar Grün (Hrsg.): Gebäudeschadstoffe und Innenraumluft, Band 9. 2021; Verlagsge-
sellschaft Rudolf Müller

Dipl.-Ing. Hans-Dieter Bossemeyer, Dr. Jutta 
Witten, Dr. Gerd Zwiener

Quecksilber im Innenraum. In Dr. rer. nat. Frank Kuebart, Nicole Richardson (Hrsg.): Gebäudeschadstoffe 
und Innenraumluft, Band 12; 2021; Verlagsgesellschaft Rudolf Müller

Herbert Fromme Luftverunreinigung in Innenräumen – Vorkommen und gesundheitliche Bewertungen von chemischen, 
physikalischen und biologischen Faktoren. 2021; Ecomed-Storck

Gesamtverband Schadstoffsanierung e. V. Schadstoffe in Innenräumen und an Gebäuden. 2. aktualisierte und erweiterte Auflage, 2014, Verlagsge-
sellschaft Rudolf Müller,

Gunter Hankammer Schäden an Gebäuden – Erkennen und Beurteilen, Hoch- und Tiefbau. 3. erweiterte Auflage, 2017; 
Verlagsgesellschaft Rudolf Müller

Siegmund Kaub Schadstoffe im Bauwesen – Basiswissen für Bau- und Immobilienfachleute. 3. Auflage 2021, Springer

Wolfgang Lorenz, Stefan Betz Praxis-Handbuch Schimmelpilzschäden – Diagnose und Sanierung. 2. Auflage 2016, Verlagsgesellschaft 
Rudolf Müller

Peter Pluschke Luftschadstoffe in Innenräumen. Reprint of the 1st. ed. 1996; 2012; Springer

Peter Pluschke, Hans Schleibinger Indoor Air Pollution. 2. Auflage 2019, Springer

Adolf Rötzel Schadstoffe am Bau, 2009, Fraunhofer  IRB Verlag

https://www.agoef.de/fileadmin/user_upload/dokumente/orientierungswerte/AGOEF-Geruchsleitfaden-2013.pdf
https://www.agoef.de/fileadmin/user_upload/dokumente/orientierungswerte/AGOEF-Geruchsleitfaden-2013.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/4031/dokumente/air_2023_geruchsleitwerte-konzept_bdgsbl_0.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/4031/dokumente/air_2023_geruchsleitwerte-konzept_bdgsbl_0.pdf
https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Kooperation/Asbesterkundung.html
https://www.lfu.bayern.de/abfall/schadstoffratgeber_gebaeuderueckbau/suchregister/baustoffe/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/abfall/schadstoffratgeber_gebaeuderueckbau/suchregister/baustoffe/index.htm
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